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Bio-Rohstoffherkunft

Kunden-

ErwartungenErwartungen

Und reale Herkünfte



Kundenerwartungen an Bio-Produkte

30% Bio = heimische Rohstoffe

50% Bio kommt nicht aus Übersee

33% der Bio-Kunden regionale Herkunft wichtiger als Bio

Quelle diverse Untersuchungen Prof. Hamm und Mitarbeiter/StudentenQuelle diverse Untersuchungen Prof. Hamm und Mitarbeiter/Studenten

(C. Feldmann 2015)



Herkunft Bio-Rohstoffe 50% Importe?!

BNN 

D 40 -50% EU 30% Drittland 30%

(Quelle E. Röder Vortrag Jan. 2015 Erkenntnisse BNN Nachhaltigkeitsmonitoring)

AMI-Daten Importanteile

Milch- & Molkereiprodukte 30%

Eier 20%

Körnerleguminosen (Erbsen und Soja) 70 - 90%

Ölfrüchte 76%

Frischebereich O&G > 50% (sogar Apfel 50% Import)

Importanteil bei Öko-Getreide nur 25% (v.a. Qualitätsweizen) 
allerdings sind 2/3 des Getreides Futtergetreide 



Results from consumer survey II
Vertrauen in verschiedene Staaten
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Organic-minded consumers (cluster 1) are less confident in products from abroad.
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Cluster 1 Cluster 2 Significant differences at p≤ 0.05
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Aktuelle Bio-Rohstoffherkunft in Deutschland



Fazit 

Zunehmende Kluft zwischen Bio-Rohstoffherkunft und 
Kundenerwartungen

Bio = starke Positionierung 

ABER überall und daher Abnutzung der ExklusivitätABER überall und daher Abnutzung der Exklusivität



Bio-Beef im McB



Fazit 

Zunehmende Kluft zwischen Rohstoffherkunft und 
Kundenerwartungen

Bio = starke Positionierung 

ABER überall und daher Abnutzung der ExklusivitätABER überall und daher Abnutzung der Exklusivität

Das weckt kritische Berichterstattung

Bio-Rohstoffgeschichte / Herkunft wird relevanter!



Mengen-
produkt

breites
Sourcing 



Heimisches
Produkt

Sourcing 
beschränkt



Was können 

Verarbeiter tun? 

Warum Einsatz 

Verarbeiter tun? 

Warum Einsatz 

heimischer

Rohstoffe?



Warum heimische Rohstoffe einsetzen?

Heimische 
Bio-Rohstoffe

QS Bio-Echtheit
Bio-Image/

Positionierung
Mengensicherung

Bio+-Qualitäten

direkt als Verarbeiter Offene Exklusive direkt als Verarbeiter

Via EZG oder 
Bündler oder 
externen Kontrolleur

Wertschöpfungskette 
muss Verantwortung 
für Bio-Echtheit 
übernehmen!

Offene 
Branchenprojekte

> Image absichern

> Trendthema 
Regionalität

> Bio mit Gesicht

Exklusive 
Positionierung 

Heimische 
Rohstoffherkunft

Alleine oder als 
Bio-Sourcingclub 



Sicherheit aus Sicht 

Der LandwirtschaftDer Landwirtschaft



Was bringt Landwirten Sicherheit?

Haupthebel für Absatzsicherheit ist die heimische 
Herkunftskommunikation!

Auslobung der heimischen Rohstoffherkunft ggü. 
Verbrauchern

Bio-Verbandsbindung und Darstellung der besonderen 
RohstoffqualitätRohstoffqualität

Herkunftssiegel wie in Bio-Siegel Bayern



Was bringt Landwirten Sicherheit?

Weitere Sicherheitssignale, die für Einhalten von 
Vereinbarungen sorgen

Bio-Positionierung Abnehmer und Handelspartner

Investitionen des Abnehmers und seiner 
(Einzelhandels-) Handelspartner in Bio-Wachstum

Langfristig rentable biogebundene Investitionen Langfristig rentable biogebundene Investitionen 
(getrennte Linien für Bio-Verarbeitung, Sojaaufbereitung, 
Bio-Marketingkommunikation)

Investitionsbeteiligungen 
(bei Spezialkulturen wie Chicoree)

Gemeinsame Erzeugungsplanung

Abnahmegarantien mit Preiskorridoren 

- ggf. abgesichert durch Bank-Bürgschaften



Sicherheit /Kooperation

Garantien GarantienLangfristige 
Abmachungen

� Menge
Instrumente Instrumente

Landwirte
Verarbeiter/

Handel

Analyse sichere Beschaffungs-Strategien

� Menge

� Preis (Korridore)

� Verarbeitungs-
Qualitäten

� Bio+Qualitäten

� Exklusivität

Instrumente

Bio+Qualitäten

Investitionen in 
mehr Bio-Fläche, 
Stallbauten etc.

Kreditnehmer 
von Verarbeitern

Beteiligung an 
Verarbeitern 
(Molkereien etc.)

Instrumente

(Herkunftsbezogene) 
Bio-(+) Positionierung

Kontrakte

Bürgschaften

Kredite an Ldw. 

Investitions-
beteiligungen Ldw.

Beratung



Mengenentwicklung abstimmen!

Milch 2,5% Erzeugungsanteil 
Markt nimmt noch viel dt. Bio-Milch auf

10% Absatz-Wachstum / Jahr

Verdrängung 30% Importanteil aus Dk und At

Eier - 8 - 9% Erzeugungsanteil –
großer Öko-Markt bei sehr großen Strukturen

Rindfleisch –Rindfleisch –
rd. 4 - 5% Erzeugungsanteil - nur ca. 10% Aufpreis für Bio

Geflügelfleisch < 
1% Erzeugungsanteil 
Artgerechte Haltung schwierig bei Hybriden, Knappheit Eiweißfutter

Schweine
1% Erzeugungsanteil –
Hohe Investitionen Stallbau v.a. für Sauenhaltung, Knappheit 
Eiweißfutter, Gefahr von Bio-Schweinezyklus



Beschaffungs-

Kooperationen
1. Sourcingclubs

2. Branchenprojekte 2. Branchenprojekte 



Exklusive 

Kooperation

> Bilateral oder als> Bilateral oder als

> Bio-Sourcingclubs



Ölmühle Moog GmbH /Judith Faller-Moog

Zwölf Landwirte und sechs 
heimische Öle im ersten Jahr

Öle aus Nord- und Ost-Deutschland.

„Entdecken Sie unsere heimischen Bio-
Öle und erfahren Sie mehr zum Thema 
ökologische Landwirtschaft in 
Deutschland:“Deutschland:“

Hanföl »Aus unserer Heimat.«
Leindotteröl »Aus unserer Heimat.«
Leinöl »Aus unserer Heimat.«
Rapsöl »Aus unserer Heimat.«
Senföl »Aus unserer Heimat.«
Sonnenblumenöl »Aus unserer 
Heimat.«



Vertikal 
Vorwärts

Landwirte
Hersteller-
Netzwerk

Handel Verbraucher

Hersteller B

Hersteller N

Vertikal 
Rückwärts

Horizontale Kooperation von Herstellern

Landwirte
Netzwerk

Handel Verbraucher

Hersteller A

Horizontale Horizontale 
KooperationKooperation

EZGen
Kennen wirY



3. Offene

Kooperation

> Branchen-> Branchen-

kommunikation



Offene Kooperationen /Branchenkommunikation

Zielsetzung mehr Einsatz heimischer Bio-Rohstoffe

1. Image & Authentizität Bio absichern = heimische Landwirtschaft 
2. Expansion Ökolandbau in Deutschland unterstützen



Branchenprojekte 

MehrBio.de

http://www.mehrbio.de/Bio-Kartoffel-Erzeuger e.V. 



(Bayerisches) Bio-Siegel dt. Verbandsstandard

Bio-Siegel in Verbindung mit 
dem Herkunftsnachweis

Das Produkt wurde nach den 
Bestimmungen der EG-Öko-
Verordnung 

in Kombination mit höheren 
Qualitätskriterien des "Bio-Qualitätskriterien des "Bio-
Siegels" erzeugt

alle Schritte von der 
Erzeugung der Rohstoffe über 
die Verarbeitung bis zur 
Ladentheke in „Bayern“ oder in 
"Deutschland“

1/3 darf von außerhalb 
stammen
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Zeithorizont Sicherheit Bio-Beschaffung

Mittelfristig

Strategische Lieferbeziehung 3 – 5 Jahre

Kurzfristig

operativ Spot-Markt 1 Jahr

Langfristig
Förderung Bio-Umstellung 10 Jahre

Strategische Lieferbeziehung 3 – 5 Jahre



Analysebereiche Bio-Sourcing-Check

Bio-
Sourcing-

Check

Sicherheit

Rentabilität
Öko-Verarbeitung

Marketingstrategie
Positionierung im Biomarkt 

Bio-plus Qualitäten     
Tierwohl, RegionalitätY

Beschaffungs-
Bio-Echtheit

Beschaffungs-
sicherheit (Menge)

Problembereiche
Sourcingsicherheit

Kooperationsinstrumente = 
langfristige Beschaffungsstrategie





Elemente der bio-offensive

• Betriebscheck für landwirtschaftliche Erzeuger

• Fachschulkonzept zum Ökolandbau in der 
BerufsausbildungBerufsausbildung

• Umstellertage für Landwirte bundesweit

• Konzepte und Begleitung innovativer 
Erzeuger-Verarbeiter-Kooperationen 
(„Leuchttürme“) 

• Sourcing Check für Bio-Hersteller



Bio-Banane Bio-Obst Nr. 1



Bio + national + Bioland: deutsche Obstbauern



Garantieinstrumente Beschaffungssicherheit

(1)  Verlässliche Geschäftsbeziehungen anbieten (Status Vorzugskunde erlangen).

Dauerhafte - regelmäßig wiederholte - Geschäftsbeziehung

Marke mit Bio verknüpft - aktive, langfristig ausgerichtete Bio+-Positionierung

Bio-Verbandsware oder regionale Herkünfte bevorzugen und auf Produkt ausloben

Frühzeitige Zahlungszeitpunkte oder bilateral vereinbarte Vorabgeschäfte

Höhere Preise bieten durch höhere Wertschöpfung aus Bio-Rohstoffen

(2) Abgestimmte Produktionsplanung 

Kontrakte über Jahres-Mengen und Qualitäten (Sortenwahl)

Preisvereinbarungen / Vereinbarung von PreiskorridorePreisvereinbarungen / Vereinbarung von Preiskorridore

Einkauf über Erzeugergemeinschaften oder andere erzeugernahe Rohstoffhändler

(3) Engere Kooperationsinstrumente

Bank-Bürgschaften zur Absicherung Preisvereinbarungen 

Kredite und Liquiditätsbeihilfen für Erzeuger

Umstellungsbeihilfen – höhere Preise und Abnahmegarantien für Umstellungsware 
bestimmter Qualitäten oder Regionen / Kreditzugang direkt oder über Bürgschaften

Systemfinanzierung von Engpassfaktoren in Erzeugung und Absatz 

(4) Vertikale Integration der Erzeugerstufe

Partielle Investitionsbeteiligungen in der Landwirtschaft, z.B. Boden oder Technik

Eigene Anbauprojekte auf Pachtbasis

Übernahme landwirtschaftlicher Erzeugerbetriebe 



Kooperation Bio-Soja Nordwest-Deutschland 

Vernetzung Verarbeiter von Futter- und Speisesoja mit 
Bündler und Landwirten, um 

> Verwertungssicherheit zu schaffen für Erzeuger

> sowie Lager- und Reinigungskapazitäten rentabel 
auszulasten.

(KÖN Henning Niemann / Biolandhof Engemann)



Geplanter Projektverlauf

Speise Futter

* * * * * * * * Bauern * * * * * * * * * * *



Dem Bedarf angepasster Projektverlauf

Speise Futter

Beschaffer

* * * * * * * * Bauern * * * * * * * * * * *

Beschaffer



Soja-Projekt Nordwestdeutschland




